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Begründung 
 

zum Bebauungsplan Nr. 2, Eixe - 1. Änderung - 
(An der K 3) 

 
 
 
1.0 Erfordernis der Planänderung 
 
Gemäß § 1 Abs. 3 BauGB haben die Gemeinden Bauleitpläne aufzustellen bzw. zu ändern, 
sobald und soweit es für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist. 
 
Aufgrund erheblicher Bedenken der Grundstückseigentümer wurde die ursprüngliche Pla-
nungsabsicht, den landwirtschaftlichen Betrieb, Hauptstraße 23, über einen weiteren öffentli-
chen Stichweg von Süden zusätzlich zu erschließen, aufgegeben. 
 
Zusätzlich soll auf der Dreiecksfläche südlich des Wohnhauses des landwirtschaftlichen Betrie-
bes, zwischen Hauptstraße und dem Einfamilienwohnhaus Hauptstraße 21, eine Wohnbebau-
ung ermöglicht werden. 
 
Die Planänderung ist erforderlich, um den landwirtschaftlichen Betrieb von der öffentlichen 
Straßenverkehrsfläche, der Erschließung der südlich angrenzenden Wohngebäude, abzutren-
nen. 
 
 
 
2.0 Entwicklung des Planes/Rechtslage 
 
Für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes galten bisher die Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes Nr. 2 (An der K 3), Eixe. 
 
Im rechtsverbindlichen Bebauungsplan ist die zusätzliche Erschließung des landwirtschaftlichen 
Betriebes über einen öffentlichen Weg festgesetzt. 
 
Nordöstlich dieses Weges ist ein Grünstreifen aus standortgerechten Bäumen und Sträuchern 
mit einer Breite von 5,00 m festgesetzt. Die daran anschließende Dreiecksfläche bis zur Haupt-
straße sollte von einer Bebauung freigehalten werden. 
 
Der Bebauungsplan ist aus dem wirksamen Flächennutzungsplan entwickelt worden. Der Flä-
chennutzungsplan weist für den zu planenden Bereich Wohnbauflächen aus. 
 
 
 
3.0 Bestand innerhalb und außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes 
 
Das Plangebiet liegt im Ortsteil Eixe am südlichen Ortseingang, an der Hauptstraße. 
 
Die bisher unbebaute Dreiecksfläche an der Hauptstraße wird als Gartenfläche genutzt. Auf 
dem südwestlichen Bereich dieser Gartenfläche entlang der wegfallenden Wegeparzelle ist 
dichter, erhaltenswerter Baumbestand (Kastanien) gewachsen. 
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Die anschließende, noch im Privatbesitz befindliche Wegeparzelle ist bisher nicht ausgebaut 
worden. Die vorhandene Schotterfläche wurde von den Anliegern privat angelegt. 
 
Der nach Norden anschließende landwirtschaftliche Betrieb wird von der Hauptstraße in Eixe 
erschlossen. Der vorgenannte Weg ist nicht erforderlich. 
 
Für das nach Südwesten anschließende Grundstück, Hauptstraße 21, wird der Weg als Gara-
genzufahrt mitgenutzt. Im Vorfeld der Planung wurde vereinbart, für den Eigentümer des 
Wohngebäudes Hauptstraße 21 ein Wegerecht für den Teilbereich der aufzuhebenden Wege-
parzelle einzutragen, die er zum Erreichen der vorhandenen Garage benötigt. Damit ist die öf-
fentliche Verkehrsfläche für den Bereich der Wegeparzelle verzichtbar. 
 
Die Erschließungsstraße parallel zur Hauptstraße für die vorhandenen Wohnhäuser südwestlich 
der Hauptstraße, die sich teilweise noch im Privatbesitz und teilweise im Besitz der Stadt Peine 
befindet, ist noch nicht ausgebaut worden. 
 
 
 
4.0 Planinhalt/Ziele, Zweck und wesentliche Auswirkungen 
 
4.1 Wohngebiet 
 
Die Dreiecksfläche, die zur Zeit als Garten genutzt wird, soll einer Bebauung zugeführt werden. 
 
Analog zur südwestlich anschließenden Wohnbebauung wird ein Allgemeines Wohngebiet fest-
gesetzt. Grundflächenzahl und Geschoßflächenzahl sind mit 0,3 festgesetzt. Störende Nutzun-
gen werden ausgeschlossen. 
 
Die Geschossigkeit wird auf ein Geschoß begrenzt, da diese auch in der vorhandenen Wohn-
bebauung vorherrschend ist. Aus diesem Grund ist auch die Festsetzung getroffen worden, daß 
nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig sind. 
 
Das Maß der baulichen Nutzung nimmt ebenfalls die Struktur und Bebauungsdichte der süd-
westlich angrenzenden Bebauung auf. 
 
Um den Charakter des dort angestrebten Gebietes zu wahren, wird es für erforderlich gehalten, 
die Zahl der Wohnungen auf maximal zwei je Wohngebäude zu beschränken. 
 
Die Baugrenzen werden großzügig gefaßt, und Festsetzungen in bezug auf Stellung der bauli-
chen Anlagen werden zugunsten der gestalterischen Freiheit nicht getroffen. 
 
 
 
4.2 Verkehrsflächen 
 
Die im rechtsverbindlichen Bebauungsplan festgesetzte Straßenverkehrsfläche zur hinteren 
Erschließung des landwirtschaftlichen Betriebes wird aufgehoben und dem Allgemeinen Wohn-
gebiet zugeschlagen. 
 
Dem Eigentümer des Grundstücks Hauptstraße 21 wird für die zur Überfahrt in die vorhandene 
Garage erforderlichen Flächen ein privates Wegerecht eingeräumt. 
 
Die Erschließungsstraße für das angrenzende Wohngebiet wird dem Bestand entsprechend 
festgesetzt. Dies ist erforderlich, um den schützenswerten Baumbestand zu erhalten. Die Ein-
mündung dieser Erschließungsstraße auf die Hauptstraße wird geringfügig nach Süden ver-
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schoben. 
 
Die Ortsdurchfahrtsgrenze wird eingehalten. 
 
 
 
4.3 Grünflächen 
 
Der an die Wegeparzelle nordöstlich angrenzende vorhandene Grünstreifen ist mit Kastanien-
bäumen bewachsen. Diese werden als zu erhaltende Bäume im Bebauungsplan gesichert. 
 
 
 
4.4 Entwässerung 
 
Die Entwässerung des Allgemeinen Wohngebietes ist über die bestehenden Kanäle gesichert. 
 
 
 
5.0 Natur- und Landschaftspflege und Umweltschutz 
 
Durch die Bebauungsplanänderung werden ca. 905 m² als Baufläche und private Grünfläche 
vorgesehen. 
 
Schutzgebiete nach den §§ 24 bis 28 a Niedersächsisches Naturschutzgesetz bzw. besonders 
schutzwürdige Tier- und Pflanzenarten sind bis auf die Kastanien von der Planung nicht betrof-
fen. 
 
 
Ausgleichsmaßnahmen auf der Grundlage der Naturschutzfachlichen Hinweise zur An-
wendung der Eingriffsregelung in der Bauleitplanung (NLÖ) 
 
 
 
5.1 Schutzgut Arten- und Lebensgemeinschaften 
 
Im Landschaftsplan der Stadt Peine ist die Fläche des Geltungsbereichs dargestellt als Fläche 
mit stark eingeschränkter Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts. Es handelt sich um Gartenflä-
chen, die der Wertstufe 3, naturferne Biotoptypen, zuzuordnen sind. 
 
Wiesenvogelbrutgebiete und Wildschongebiete sind von der Planung nicht betroffen. 
 
Das Vorkommen gefährdeter Arten kann in diesem Bereich ausgeschlossen werden. 
 
Durch die Bebauung ändert sich die Einstufung in Wertstufe 3 nicht. Es entstehen keine erheb-
lichen Beeinträchtigungen, also ist auch keine Kompensation erforderlich. 
 
Vorher:  Wertstufe 3 
Nachher: Wertstufe 3 
 
Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte 13 (Arten- und Lebensgemeinschaften) 
  Karte 14 (Wiesenvogelbrutgebiete und Wildschongebiete) 
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5.2 Einstufung des Biotoptyps nach Naturnähe 
 
Bei dem Plangebiet handelt es sich um Gartenflächen. 
 
Diese Flächen sind als naturferne Biotoptypen der Wertstufe 3, mit geringer Bedeutung in be-
zug auf Naturnähe, einzustufen. 
 
Nach Beendigung der Ausbaumaßnahme ändert sich die Einstufung in Wertstufe 3 nicht. Es 
handelt sich dann um einen künstlichen Biotoptyp mit technisch-baulich geprägten und genutz-
ten Flächen. 
 
Eine Kompensation des Eingriffs in bezug auf Naturnähe ist nicht erforderlich, da sich die Ein-
stufung der Wertstufe nicht verändert. 
 
Vorher:  Wertstufe 3 
Nachher: Wertstufe 3 
 
 
 
5.3 Schutzgut Boden 
 
Der Landschaftsplan der Stadt Peine stellt die überplanten Bereiche als Flächen des Bodentyps 
Braunerde mit der Nutzungseignung als Ackerfläche dar. 
 
Geologisch handelt es sich um Sandboden mit kiesig glazifluvatilen Ablagerungen. Die Entste-
hung wird auf das Drenthe-Stadium der Saale-Eiszeit im Känozoikum (Erdneuzeit) datiert. Die 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts für den Aspekt Boden ist stark eingeschränkt. 
 
Da es sich um Gartenflächen handelt, ist die Einstufung des Bodens bezüglich des Bewer-
tungskriteriums Natürlichkeitsgrad in Wertstufe 2, von allgemeiner Bedeutung, vorzunehmen. 
 
Nach der Bebauung verändert sich die Bedeutung der nun versiegelten Flächen. Die Einstufung 
dieser Flächen erfolgt in Wertstufe 3, von geringer Bedeutung. 
 
Berechnung der versiegelbaren Flächen:  maximal bebaubare Fläche = ca. 407 m² 
 
Ermittlung der auszugleichenden Flächen:  407 m² x 0,3 = 122 m² 
          ===== 
 
Durch die Aufhebung der öffentlichen Wegefläche und Umwandlung in Gartenfläche entfällt die 
mögliche Versiegelung von 111 m². 
 
Es ergibt sich eine auszugleichende Restfläche von 11 m² für die maximal mögliche Versiege-
lung durch die Bebauung. Dieses Ausgleichsdefizit wird durch die Umsetzung der textlichen 
Festsetzung, daß je 60 m² versiegelter Grundstücksfläche Sträucher zu pflanzen sind, kompen-
siert. 
 
Damit wird der Eingriff durch die Änderung des Bebauungsplans zu 100% ausgeglichen. Weite-
re Kompensationsmaßnahmen sind nicht erforderlich. 
 
Vorher:  Wertstufe 2 
Nachher: Wertstufe 3 (versiegelte Flächen) 
 
Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
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  Karte Nr. 1 (Geologie) 
  Karte Nr. 3 (Boden) 
  Karte Nr. 18 (Boden II) 
 
 
 
5.4 Schutzgut Wasser - Oberflächengewässer - 
 
Schützenswerte Oberflächengewässer wie Fließ- und Stillgewässer sind von der Planung nicht 
betroffen. 
 
Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 16 (Fließgewässer) 
  Karte Nr. 17 (Stillgewässer) 
 
 
 
5.5 Schutzgut Wasser - Grundwasser - 
 
Im Landschaftsplan der Stadt Peine wird das Plangebiet dargestellt als Fläche mit einge-
schränkter bis stark eingeschränkter Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts für den Teilaspekt 
Grundwasser. 
 
Die potentielle Grundwasserneubildung ist in dem Bereich als hoch bis mittel, je nach dem tat-
sächlichen Bodenaufbau, einzustufen. 
 
Das Schutzgut Grundwasser ist in bezug auf Natürlichkeitsgrad der Wertstufe 2, von allgemei-
ner Bedeutung, zuzuordnen. Diese Einstufung ändert sich nach Beendigung der Ausbaumaß-
nahme nicht, da der Versiegelungsgrad weniger als 50 % wird. Die Einstufung verbleibt in 
Wertstufe 2, von allgemeiner Bedeutung. Eine Kompensation ist daher nicht erforderlich. 
 
Vorher:  Wertstufe 2 
Nachher: Wertstufe 2 
 
Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 15 (Grundwasser) 
 
 
 
5.6 Schutzgut Luft 
 
Der Landschaftsplan der Stadt Peine stellt im Plangebiet ein mäßig eingeschränktes Klima klei-
ner Ortsanlagen dar. 
 
Die Zuordnung des Schutzgutes Luft für das Bewertungskriterium Natürlichkeitsgrad erfolgt in 
die Wertstufe 2, von Bedeutung, da es sich um wenig beeinträchtigte Bereiche handelt. 
 
Nach der Ausbaumaßnahme verändert sich die Wertstufeneinteilung nicht. 
 
Vorher:  Wertstufe 2 
Nachher: Wertstufe 2 
 
Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 19 (Klima-/Lufthygiene) 
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5.7 Schutzgut Landschaftsbild 
 
Der Planbereich wird im Landschaftsplan der Stadt Peine als Siedlungsfläche dargestellt. 
 
Die vorhandenen Bäume werden erhalten. 
 
Durch die Ausweisung von privaten Grünstreifen mit Pflanzerhaltung und Pflanzbindung sowie 
die Festsetzung, daß je 60 m² versiegelter Grundstücksfläche Sträucher zu pflanzen und zu 
erhalten sind, soll die Baumaßnahme eingebunden werden. 
 
Nach der Baumaßnahme verbleibt das Plangebiet in derselben Wertstufe, die Bedeutung ver-
ändert sich nicht. Eine Kompensation ist daher nicht erforderlich. 
 
Vorher:  Wertstufe 3 
Nachher: Wertstufe 3 
 
Bezug:  Landschaftsplan der Stadt Peine 
  Karte Nr. 20 (Landschaftsbild) 
 
 
 
6.0 Planungsstatistik 
 
Größe des Plangebietes   ca. 1.060 m² 
 
Bestand: 
Straßenverkehrsflächen   ca.    320 m² 
Gartenflächen     ca.    740 m² 
 
Planung: 
Straßenverkehrsflächen   ca.    160 m² 
Wohnbauflächen WA   ca.    900 m² 
 
 
 
7.0 Kostenschätzung 
 
Der Stadt Peine entstehen durch Änderung des Bebauungsplanes voraussichtlich keine zusätz-
lichen Kosten. 
 
 
 
8.0 Abwägung der Stellungnahmen sowie der Bedenken und Anregungen 
 
Die Zusammenstellung der vorgebrachten Anregungen sowie die Stellungnahmen der Verwal-
tung hierzu ist der Begründung als Anlage beigefügt. 
 
 
 
9.0 Verfahrensablauf 
 
Die Grundzüge der Planung wurden im Rahmen der frühzeitigen Bürgerbeteiligung vom 
01.12.1997 bis zum 15.12.1997 bekanntgemacht. 



 
 

- 7 - 
 

 
Die Träger Öffentlicher Belange wurden mit Anschreiben vom 23.06.1998, 09.07.1998 und 
08.10.1998 an der Planung beteiligt. 
 
Die öffentliche Auslegung hat vom 15.07.1998 bis zum 14.08.1998 stattgefunden. Aus verfah-
rensrechtlichen Gründen wurde die öffentliche Auslegung vom 09.10.1998 bis zum 09.11.1998 
wiederholt. 
 
Der Rat der Stadt Peine hat diese Begründung in Verbindung mit dem Bebauungsplan in seiner 
Sitzung am 25.03.1999 als Satzung beschlossen. 
 
 
 

Peine, den 12.04.1999 
 
 
 
 
gez.: Biel         gez.: Willenbücher 
 
Bürgermeister         Stadtdirektor 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Abwägung der Stellungnahmen sowie der Anregungen 
 
Bebauungsplan Nr. 2 (An der K3) 1. Änderung EIXE 
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Folgende an der Planung mit Anschreiben vom 23.06.1998, 09.07.1998 und 08.10.1998 
beteiligten 13 Träger Öffentlicher Belange haben keine Anregungen vorgebracht, bzw. 
keine Stellungnahme abgegeben: 
 
 

 Amt für Agrarstruktur 
 Bezirksregierung Braunschweig 
 BUND – Hannover 
 HASTRA – Braunschweig 
 Landkreis Peine 
 Landwirtschaftskammer Hannover 
 LBU Landesverband Bürgerinitiativen  

Umweltschutz Niedersachsen e.V. 
 NABU Naturschutzbund Deutschland 
 Niedersächsisches Landvolk 
 Polizeiabschnitt Peine 
 Staatliches Amt für Wasser und Abfall 
 Stadtwerke Peine GmbH 

 
 
 


